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6eir : Verbor des Rauchens »Ilü FeurcanmachenH
i» Riumtionshetrieben ufw

Derordiliiitg.
Um der Gefahr entgegenzutrete », daß durch

Uaachlfamleit beim Feueruiachen und Rauchen
«randc entstehen , durch welche Kriegsmaterial ver-
«ichtel und die Befriedigung der Heeresbedücfnisse
Mtütt zoirü , bestimme ich hiermit im Interesse
« öffentliche,i Sicherheit sür den mir unter-
Mien Korpsbezirk auf Grund des § 9 b veS

1SM eS, ,Ö6er ÖCn  Belagerungszustand vom 4 . Juni
in der Fassung des Reichsgesetzes vom 11

"lember 1915:M ^ J-
^fls ' Rauchen . Feuermachen und Mitbringen

m Feuerzeug insoweit es zum Betrieb Nicht

^bebinm erforderlich ist — ist verboten:
■°uf dem gesamten umzäunle, , oder sonst abge-

. ^renzien Gelände aller FeuerwerkÄabvratorieu,
«Vrengstoffobriken und Munitionsfüllstellen cin-
M 'estlich der staatlichen Institute : ausgenommen

d Sie besonders abgegrenzten VerwaltungS-
»eoaude. und zwar bei staatlichen Instituten

i bi o 9*' be* private » Unternehmungen , soweit
»>e Ortspolizeibehörde es zuläßt,

detriebs - und Lagerräumen einschließ-
^ der Treppenhäuser , Aufzüge , Flure , Gänge

- ,m denen Pulver und andere Spreng-
Munition oder Munitionsteile her¬

werde ' t’erarbeitet ' «»lagert oder befördert
z • '

teirfn' e,t ^rkstütten und Lagerräumen , in denen
entzündbare Gegenstände , >vie Holz , Pa-

Qg<' » ««nwoöe , Lack, Spiritus , Petroleum,
werden'" llergcsteklt , gelagert oder verarbeitet

Slugen fallender Weise anzuschlageu . Ebenso sind
u > allen Räumen , für welche dieses Verbot gilb,
Schilder mit i>er Aufschrift „ Rauchen bei Strafe
verboten " anzubringe,, . Die Anschläge sind wäh¬
rend der ganzen Dauer des Kriegszustandes zu
unterhalten und erforderlichenfalls zu erneuern.

IV.
Zuwiderhandlungen werde, , mit Gefängnis bis

zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um¬
stünde mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den 20 . Juli 1917 . ■
Der stellv. Kviimuliwirrende General.

Riedel,  Generalleutnant.

»derd̂ ^ hende Verbote i„ Polizriverordnunge»
Urbeitsordnunge, , tverde, , durch dieses

Die berührt.
to iä' le [i^ rcft ° rcu ber  staatlichen Institute und De-
^snall be*Uflt' s" r de» Bereich des Depots
stssta. / »on dem vorstehende, , Verbot zuzn-
behördeu » ^ bfugnis steht den Ortspolizei-
0Qbri!e,, mC bic . ihren , Bezirk gelegenen
:$tftej ' Betriebs - und Lagerräume zu . Die
^tlick f ÖOn  h " n Verbot ist au (Cn und Stelle

01 ^ntlich zu machen.

^kanntmachung ist i„ allen zu I ge-
tellen i » deutlich lesbarer und in die

II.

Bon verschiedenen Seite, , ist mit Recht darüber
Klage geführt worden , daß der unerlaubte Schleich¬
handel neuerdings immer größeren Umfang an¬
nimmt . ^ nsbclondere sollen Frühkartoffeln in
großer Menge von Privatpersonen , oft aewcrbs-
maßlgeu Händlern , direkt bei de, , Prod izeruen
aufgekauft und so der öffentlichen Bewirtschaftung
en zogen werden . Da in diesem Unwesen eine
lchtverc Gesahr für die Sicherstellung der allgc-
memen -Lolksernährung . insbesondere auch der
Versorgung der großen Städte zu erblicken ist.
eriuche ich die Wrrtschaftsausschüsse , bei der Land¬
bevölkerung dahingehend aufklärend zu wirken , daß
der itets zunehmende Schleichhandel mit Landes¬
produkten bedrohliche Folge, , für das wirtschaftliche
Ourchbaltcn zettigen und die allgemeine Bolks-
ernährung autDas schwerste gefährden kann Pflicht
aller Landwirte ist es , derartige Aufkäufer , die
,lch unter Umgehung der gesetzlichen Vorschriften
aut Schleichwegen besondere Borteile gegenüber der
allgemeinen Versorgung verschaffen ivolteu , zurück-
znwci, >-n und auf die öffentliche Bewirtschaftung
zu verwepen.

In , Einveriiehmen mit den oberen Verwal¬
tungsbehörden wird mit Unterstützung von Militär-
pmonen eine scharte polizeiliche Kontrolle geübt
uns eure strenge und unnachsichtliche Bestrafung
aller ZnwlderhanSelnden herbeigeführt weroen.

Rüdesheim , ven 4 . August 1917.

_ _ Der Königliche Land rat.

Die neuen Männer in der Regierung.
In vor . Nr . hatten wir nach der „ Boss. Ztg ." die

angekündigten Entlassungen und Neubesetzungen in
der Reichs - und Staatsleitung mitgeteilt . Die An¬
gaben habe « noch einige Aendernngen erfahren.
— Die endgültige Liste der „ neuen Männer " lau¬
tet nach der „ Nordd . Allg . Ztg ." jetzt wie folgt:

Die erbetene Entlassung  ans ihren
Aemlern haben unter Verleihung hoher Ordens-
auszeichnuWe » erhalten:

_ Staatsmiuister Dr . Beseler , D . De . v. Trott zu
Solz , Dr . Frhr . v . Schorle,ner . Dr . Lentze und
v. Loebell : ferner die Staatssekretäre Krätke . Dr.
Lisco und Zini »,ermann , Iber Präsident des Krjegs-
ernährungsamts v. Batoeki und der Unterstaats¬
sekretär Dr . Richter.

Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr . H elf¬
ter  ich , der gleichfalls ' seine Aemter zur Ver¬
fügung gestellt hatte , von der Leitung des Reichs¬
amts des Innern enthoben zu werden , ivill Sk.
Majestät zwar entsprechen , im Einklang mit den
Vorschlägen des Reichskanzlers legt aber der Kaiser
Wert daraus , saß D r . Hel ff er ich die all¬

gemeine Stellvertretung dos Reichs-
^ " zlers bei behält  und Mitglied des
«taatÄutmsteriums bleibt . Auch ist der Stants-
lekreiür beauftragt worden , bis zur geplanten Nm-
geltaltniig des Rrichsaiuts des Innern und end¬
gültigen Besetzung der „ en zu schaffenden Stellen
die Leitung des Amtes „ och beizubehalten.

Aus dein Reichsaint des Innern soll ein Reichs¬
wirt,chastsämt ausgeschiede » werden , den , die Han¬
dels - und Wirtschaftspolitik sowie die Sozial-
pvlltik zufallen und das mit je einem Unter»
Uaatssekretär für diese beiden großen Gebiete vus-
ge,lallet werden soll.

An die Spitze des Reichsamts des Innern
IvU der Oberbürgermeister Wallraf in Köln
treten , während die Leitung des Wirtschaftsamts
dem Bürgermeister von Straßburg im Elsaß Dr.
«chwander  anvertraut tverden wird . Beide
smd zunächst zu Unterstaatssekretäreii mit dem
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat und dem
Prädikat Exzellenz ernannt wurden.

Zum Staatssekretär des Auswär¬
tigen  Amlts ist der Botschafter v. 'Kühl-
mann , zum S ta a isse kre  t ä r d e s R eichs -
paß  a m t s der Eisenbahndirektionspräsident
•Hü b 11 n , zum Staatssekretär des
R eich  s j u st i z a m t s der Geheime Zustizrat 'Dr.
b . Krause  berufen worden.

Die Leitung des Kriegseruäh-
rungs ' amts  übernimmt der Oberpräsident v.
Waldow,  der gleichzeitig zum preußischen
Staatsminister , Mitglied des Staatsminifteriums
und preußischen Staats 'komuiissar für Volksernäh-
ruug ernannt worden ist.

Zum Nachfolger des ' llnterstaats-
sekretärs Wahnschaffe^  in der Reichs¬
kanzlei ist der Landrat p. Grävenitz  bestimmt,

freigewordenen preußischen
lnrsterien  sind mit folgenden , zu Staats-

mmlstern ernannte, , Herren besetzt worden : Justiz-
mmisterium : Oberlandesgerichtspräsident Dr.
s P a h n Ministerium des Innern : Unterstaats-
sekretar Dr . Drews,  Kultusministerium : Mini-
stenaldirektor Dr . Schmidt,  Landwirtschafts-
»unlsterium : Landeshauptmann v. Eisenhart-
Rothe,  Finanzministerium : Regierungspräsident
v e r g t.

Tages-Ereignifse.
Der Kaiser in Ostpreußen . Der Kaiser hat,

wie ichou berichtet , von der österreichischen Front
kommend , der Provinz Ostpreußen unter Führung
des Oberprüsidenten einen zweitägigen Besuch ab-
geßattet , um sich in den von den Russen zer-
horten Gebieten über den Stand der Wiederaus¬
bauarbeiten zu unterrichten und persönlich Ein-
blici in die wirtschaftliche Lage der Provinz zu
bekomnlen . In Städten und Dörfern fand ju-
b,luder Empfang durch die von alle, , Seiten
herbeigeströmte Bevölkerung statt , die Dank sagen
wollte für die schnelle Hilfe , die dem Lande nach
der schweren Prüfung zuteil geworden 7st. Ueber-
all ipurde zum Ausdruck gebracht : Wir haben
festes Vertrauen , wir halten durch und sind &u



jedem Opfer bereit . Der Kaiser bat überall toacme
Anerkennung für das , was bisher geleistet ist , aus¬
gesprochen , äußerte auch Befriedigung über die in«
Gange befindliche Ernte , war besonders erfreut
über die Schwere der Aehrcu einer Erntekrone
aus dem Rittergut Tollmiugkehmen , die über den«
Eßtisch des Zuges angebracht war.

w Berlin , 6 . August . (Amtlich .) <3 . M . der K ö -
ii i g von Württemberg  verlieh dem Gene-
ralfeldmarschall v . Hindenbnrg aus Anlaß . der be¬
vorstehenden Wiederkehr des Jahrestages seiner
Ernennung zum Ehef des Generalstabes des FAd-
Heeres das Groß kreuz des Ordens der
w ü r t t e in b e r g. Krone in r" t Schwerter  n.
General der Infanterie Ludendorff wurde durch
Verleihung des Großkrenzes des Mili¬
tärverdienstordens  ausgezeichnet.

Deutschland kann nicht ausgehunderr werden.
So urteilt , einer Reuter -Meldung zufolge , in der
Londoner , ,Morning Post " ein Neutraler auf
Grund längerer eigener Beobachtungen in Deutsch
land . In der Wiedergabe seiner Eindrücke führt
er u. a . aus : „ Bor allem möchte ich daraus Hin¬
weisen . vast Deutschland nicht auszuhungern ist.
Ich war verschiedene Male xeit Kriegsausbruch dort
und kann mit ruhigem Gewissen sagen / daß die
Leute jetzt nicht etwa dünner oder ungesunder aus-
sehen wie vor zwei Jahren . Die Rationen sind
sehr klein , aber dies beweist nur , daß bei uns
viele heute zu viel essen. Ich glaube , daß Deuttch-
land augenblicklich genügenb Nahrungsmittel er¬
zeugt , um sich vor Aushungerung zu schützen uno
oaß es auS in Zukunft genügend Nahrungs¬
mittel haben wiro . Bei Deutschlands Niederrin-
gung muß England daher au ! sein Landheer und
nicht aus seine Blockaoe rechnen "

(Die letztere Hoffnung soll uns nicht sehr be¬
unruhigen , solange unsere Frontheerc in voller
Kraft stehen und wir unfern Hinoenburg an ihrer
Spitze wissen . Für unsere Volkscrnährung aber
dürste das Schtinrmste bereits Überstunden sein.
Nur noch kurze Zeit , und die neue , hoffentlich
gute Ernte ist eingebracht . Die neuen Borräte , vor
allem ihre bessere Verteilung  au ! Grund
der Erfahrungen  des vergangenen Winters
und Frühjahrs stellen unser Durchhalten sicher.
— Wie der neue Reichskanzler betonte , sollen di»
gemachten Fehler nicht wiederholt werde » . Es darf
unbedingt »ich! wieder Vorkommen , daß große
Mengen wichtiger Nahrungsmittel so lange festge¬
halten werden , daß sie auf dem Lager oder Trans¬
port ungenießbar werden - Auch die unterenPer-
waltungsstellen werden hierin hoffentlich viel ge¬
lernt haben .) _ _ 1

Vermischte Nachrichte«.
MdeShei« , 8. Aug. Auf den im «mtlidjen

Teil des zweiten Blattes abgedruckten Nachtrag zu
der Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme.
Verwendnug und Veräußerung von Flachs - und
Hanfstroh . Bastfasern ( Jute . Flachs , Ramie , euro¬
päischer und außereuropäischer Hanf ) und von Er-
zeugniffen aus Bastfasern , weisen tvir besonders hm.

4) NüdeSheim, 8. Aug. Die Köln- Düffel-
dorfer Gesellschaft läßt seit Dienstag de » Dampfer
(Souperschiff ) ab Mainz nachm . 5 Uhr . ab Rüdes-
heim 7 " . an Bingen 7 " und zurück nach Mainz
(ab RÜdesheim 8 05  Uhr ) nicht mehr verkehren.
Ferner ist die Fahrt Nr . 15 zwischen Camp -Cob.
lenz und zurück eingestellt worden.

— Eine erfreuliche Richtigstellung . Das Kriegs-
ernährungsamt teilt mit : Einige Berliner Blätter
bringen die Nachricht , niaßgebende Kreise trügen
sich mit dem Gedanken , eine Beschlagnahme sämt¬
lichen Gemüses , das in diesem Jahre in den Haus¬
haltungen eingemacht worden ist, vorzunehmen.
Das Kriegsernährungsamt steht dieser Veröffent¬
lichung fern . Wenn auch Anregungen nach dieser
Richtung hin im Interesse einer gleichmäßigen
Versorgung verschiedentlich gemacht worden sind,
so wird doch eine derartige Maßnahme , die ebenso
zwecklos wäre wie sie verbitternd  wirken würde,
nicht angeordnet werden.

— Verbot von Weinverste ' gerungen . Dem Ver¬
nehmen nach soll sich der Präsident des Kriegs-
ernährnngsamteS im Hinblick auf die enormen
Preissteigerungen bei Wein entschloffen haben,
künftighin keine öffentlichen Weinversteigerungen
zuzulaffen . Ausnahmen sollen nur für selbstge¬
zogenes Gewächs znläffig sein . Den Landesregie¬
rungen bleibt es überlaffen . Höchstpreise für Weine
festzusetzen . Für den Verkehr zwischen Erzeuger
und Weinhändler , wozu auch die Inhaber von

Schank - und Gastwirtschaften zu rechnen sind , soll
das Schlttßscheinverfahren volgesehen sein.

h Erback, a . Rh .. 7 . Aug . Die Schaffnerin
Helene Waldschmidt  stürzte im Braubacher
Bahnhof beim Aufspringeu auf einen fahrenden
Esüterzug ab . Sie wurde überfahren und tödlich
verletzt.

— VerhaltungsmaßriMln zur Verhütung der
Ruhrkrankfteit . Der Kgl . Kreisarzt zu Wiesbaden
gibt zur Verhütung der Ruhrkrankheit , oie augen¬
blicklich dort besonders stark austritt und bei un-
weckmäßigem Verhalten leicht auch nach dem

Rheingau übertragen werden könnte , folgende Auf¬
klärungen und Verhaltungsmaßregeln:

Die übertragbare Ruhr,  die befonoers'
in den Sommermonaten zuweilen in stärkerer Ver¬
breitung austritt , wird durch Ruhrkeime hervor-
aeruieu , die iich in den Darmansleerungen der
Kranken befinden . Tie Ansteckung geschieht be¬
sonders ourch unmittelbare Berührung
mit oen Kranke » , oeren Ausleerungen , oder
den von ihnen benutzten Gegenständen Die Ver¬
breitung in bestimmten Ortschaften und Stadtteilen
ohne unmittelbare Berührung mit Kranken er¬
klärt sich häufig durch Fliegen,  die von den
Ausleerungen der Kranken die Ruhrkeime aur-
nehmen und sie durch Nahrungsmittel weiterver¬
breiten.

Es ist also vor allen Dingen nötig die Aus¬
leerungen der Kranken unschädlich zu machen;
dieses geschieht durch D e s i n s e k t i o n und
Reinlichkeit.

Ruhrkranke oder Ruhrvcrdächüge werden am
sichersten und unschädlichsten in den Kranken¬
häusern  behandelt . Dort erfolgt auch am
schnellsten ihre Heilung , da auch bei besonders
günstigen Umstände » die häusliche Pflege niemals
ganz ausreichend ist, abgesehen davon , daß im
Hause eine völlige Absonderung der Kranken und
eine Unschädlichmachung oer Krankheitskeime nicht
völlig möglich ist.

Personen , die zu Verdauungsstörungen neigen,
erkranken besonders leicht ; widerstandsfähige Men¬
sch« können die Ruhrkeime ansnehinen , oh'nr 'zu
erkranken.

Durch Nahrungsmittel an sich kan » die Ruhr
nicht übertragen wcrvei ^ wen » die Nahrungs¬
mittel nicht mit Ruhrkeimen verseuckit sind.

Durch vernunftgemäßes Lehen , durch Reinlich¬
keit, durch Vermeiden jeder Berührung mit ver¬
dächtigen Personen u „ d Sachen , durch Bekämpfung
der Ftjegenplagc schützt man sich am sichersten
gegen die Ruhr.

Leipziger Herbst -Mustermesse . Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden macht die Handetskreise
ihres ' Bezirks darauf aufmerksam , oaß die Leip¬
ziger Herbst -Mustermesse in der Zeit vom 2t?
August bis 1. September ds . Jrs . in Leipzig ab-
gehalttn ivird . Eine besondere Einladung zum
Besuche dieser Messe , in der über alle einschlägi¬
gen Meßfragen Auskunft gegeben wird und u . a.
auch die nicht unwesentlichen Vergünstigungen auf¬
gezählt sind , die sich dank den Bemühungen aller
beteiligten Kreise haben erwirken lassen , wird
Interessenten aus Wunsch von der Geschäftsstelle
der Handelskammer übermittelt

Vivgen. 5. Aug. Ei » mutige Tat  führte
im bkiiachbalteii Büdesheim die Ehefrau Lorenz
Ochs aus . In ihrem in der Lage Lagenstei»
belegenen Weinberge griff sie allein  zwei dort
versteckte russische Kriegsgefangene , die aus dem
Gefangenenlager Wetzlar entwiche » waren , und
lieferte die Ausreißer an die Polizeiverwaltung
in Bingen ab.

— 5 Rassehunde -Schanen sollen im Laufe des
Jahres in Mainz stattfinden . Für die erste
Schau , offen für alle Jagdhunderassen , einschließlich
Foxterrier , ist der 19 . August vorgesehen . Melde¬
schluß am 11 . August . Abteilung ll . für Bern¬
hardiner , deutsche Dogge ». Neufundländer . Leonber-
ger , und alle Windhundrassen . findet am 9 . Sep¬
tember statt . Veranstalter ist der Verein für
Hnndefreunde von Mainz und Umgebung E . V.
Rheinstraße 3 */io.

— Ein erträgliches Geschäft . Um den Beweis
dafür zu erbringen , wie ungerechtfertigt die hohe»
Bohnenpreise sind , teilt die . Cobl . Ztg ." folgendes
mit : Ein hiesiger Einwohner kaufte sich im Herbst
vorigen Jahres für 65 Pfennige Setzbohnen , die
er in diesen , Frühjahr setzte. Nun erntete er für
die wenigen Pfennige eine solche Menge Bohnen,
daß er 70 Mark daraus löste und außerdem noch
selbst 60 Pfund einmachte.

Wiesbaden. 7. Aug. (Das hessische Gx-
m ü s e.) Die Rhein -Mainiickie Lebensmittelstclle
teil : uns mit , daß nunmehr zwischen der Bezftks-
stclle für Gemüse und Lbsi für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden uno ' der hessischen Gemüsestelte
Verhandlungen  eingeleitet und , deren lehr
baldige Beendigung zu erwarten steht. Diese Ver-
handlungen gehen nach einer neuerlichen Be¬
sprechung , die am 4. August zwischen den be¬
teiligten Stellen stattgesunden bat , dahin , daß
Hessen die Verpflichtung übernimmt , die Märkte
des ' .Regierungsbezirks Wiesbaden
in einem lest gelegten Umfang« mit,
Gemüse zu versorgen,  wogegen die nassrui-
sche» Städte von der Entsendung von Aufkäufern
nach Hessen Abstand nehmen . Ueber die zu lie-
sernoen Mengen hat Hessen bestimmte Vorschläge
in Aussicht gestellt , und es ist zu hossen , daß diese
Vorschläge den Abschluß des' Abkommens ermög¬
liche» werde ». - ' Sollten die Verhandlungen aber
scheitern , io ist mit Bestimmtheit zu erwarte»
daß oer hessische Vers and sch ein ver¬
schwindet und dieFreizügigkcit, welche
durch die Verordnung des' Reichskanzlers vom
3. April für ganz Deutschland gewährleistet ist,
auch im Verkehr zwischen Hessen und dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden Platz greisen wiro.

h Frirdvecg , 6 . Aug . «Ei » kurzes , aber
inbaltsschweres Telegramm des
Reichskanzlers .) Aus eine Drahtung der
Orrsgruppe Friedberg des Alldeutschen Verbanses
an den Reichskanzler Dr . Michaelis  hat dieser
mi : solgendem Telegramm geantwortet:

.«.Euer Hochwohigeboreu danke ich für die
Mitteilung per Kundgebung von , gestrigen Tage.
Ich vertraue fest darauf . 0aß die glänzende
K r i e g s >a g e uns zu einein Frieden verhelfen
wird , der den Lebensbedingungen des Deut¬
schen Reiches auf dem Kontinent une
über See dauernd ge >v ährleistet.

» Michaelis , Reichskanzler.

h Idstein . 6. August . Der Kaiser hat der.
Prinzen Friedrich Kart von Hessen mit seiner
Vertretung bei der Hundertjahrfeier der Nass Mi¬
schen llnion beauftragt.

h Schwauheim a . M ., 7. Ang . Nachdem eil!
vor wenigen Wochen Wilddiebe ans Kelsterbach in
hiesigen Gememdewalüe überrascht und festgenow-
men werden konnten , lvobei sogar einer erschösse»
wurde , singen Förster Budde  un 'o Gendaw
G r ü l l abermals drei Kelsterbacher Einwohne»
beim Wildern ab . Es tvaren die Maschinenarbeit«
Georg Hochheimer,  Johannes Fischer und
Heinrich Wirt  h . In ihrem Besitz sand man
(Jagdgewehr , ei» Militärgewehr , reichliche Muni-
tjo » , Weidmesser usw . Nach ihrem eigenen
ständnis ' haben sie das Wildererhandwerk
lange getrieben und erst beim letzte» Pirfckigam
einen Rehbock und einen Hasen erlegt.

w Friedrichsstafe » , 7 . Aug . Nach amtlicher Bk-
kanntmachung treffen machen vormittag
Ferdinand von Bulgarien , Kronprinz Boris ' uB
Prinz Kyrill von Bulgarien zum Besuch
seres Königs paares  aus Schloß Friedn«
Hasen ein.

Iv Berlin , 7 . Aug . Tie „ Norddeutsche dlllg^
meine Zeitung " schreibt : Die kürzlich gemeldet»
Verhandlungen über die Gewährung von
teuerungs 'zulagen au Beamte sind nunmehr

Preußen und im Reich zum Abschluß  0 ^ ^
worden . Die preußische Staats 'regierung &a
Aussicht genommen , vom 1. Juli 1917 a»
Beamten mit einem Di enstein kommen :
zu 13 000 Mark (ohne Wohnungs 'geldzm . .
eine laufende jährliche Krie gsteueruNW

zutage  zu zahlen , d cren Höhe sich beuutzi ^
der Zugehörigkeit der Beamten zu den w -

Gesetz vom 25 . Juni 1910 für de» Woh^ W
geldzuschuß vorgesekeilen Tarisklafscn 5, 4<

2. Es erhalten die »erheirateten ^ annljTIiii&
Beamten entsprechend den 4 Tarifklassen
360 , 540 . 720 und 900 Mk . Dazu treten
jedes Kind 10 v . D . dieses Grundbetrage - ^
baß z. B . ein Beamter der 5. Tarifklaw ^
5 Kindern 360 Mk . und fünfmal 36 Mk. -' ' jjjjj
Mark jährlich erhält . Unverheiratete pl fllt „„fl
Staatsbeamte mit einem DiensteinkoimM ^
nicht mehr als 6000 Mk . erhalten - ,eIi
jährlich in allen Tarifklasse ». Diätare

behandelt wie die planmäßigen Beamten ^00
klaffe , in deren Stellen sie zur ersten £ ^ 4
gelangen . Die Lohna, «gestellten höhere » ;m>
werden enlsprecheno der Art ihrer Tiü »g



jfti'Uit- Für gleichmäßige Berücksichtigungder
Kalksschullehrer  sind Staatsmittel bereit-
gestellt. Auch ist die Gewährung von Zulagen
„n Geistlicke  in die Wege geleiter. Die Ẑah¬
lungen werden nach Möglichkeit noch imMonar
August  angewiesen werden. Neben diesen Kriegs-
nuerungs'zulagen bleiben die bisherigen schon ge¬
zahlten laufenden Kr ie gsb eihil sen un¬
geschmälert aufrechterhalten.  Abwei¬
chend von den bisherigen Bestimmungen, die sonst
im allgemeinen bestehen bleiben, werden zu den
Kindern, für die Zulagen gewährt werden, ohne
Rücksicht auf eine feste Altersgrenze alle die ge¬
rechnet, die sich noch in Schul- oder Bernisausbil-
düng befinden oder aus sonstigen Gründen (Krank¬
heit usw.) von den Ellern unterhalten werden
müsse». Nicht hierher gehören daher in der Regel
Linder mit eigenem Einkommen und im Felde
Ziehende. Enllprechende Zulagen werden auch
Reichsbeamren gewährt.

- Êrhöhung der Brotration für Reisende.
Jom 16. August ab werden vie bis dahin auf
Reichsreisebrotmarken für den Kops und Tag ge¬
gebenen 200 Gramm Gebäckmcngen auf eine
höchstmenge von 250 Gramm erhöht  werden.
Es dürfen daher von dem genannten Zeitpunkt
ab für jeden Reisetag an eine Person statt der
bisherigen vier fortan fünf Reichsreis ei
brotmarken,  die je einen aus 40 Gramm Cinb
einen auf 10 Gramm Gebäck lautenden Abschnitt
enthalten, ausgehändigl wetten.

— Es gibt keine dandelsfreien Speiseöle mehr.
Zauner noch sind große Bestände an Speiseöl im
Verkehr und werden zu ungewöhnlich hohen, oft
za Wucherpreisen in den Handel gebracht. Es wird
beShalb ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es
handelSfreieS Speiseöl(Mohn-, Rüb- rmd Olivenöl
asw.) nicht mehr gibt. Laut Bmidesratsverord-
nung ist Speiseöl dem Kriegsausschuß für pflanz¬
liche und tierische Oele nnd Fette. Berlin. Unter
brn Linden 68a, auzumelden und auf Verlange»
adzuliefer». Ausländische Ware unterliegt ebenfalls
der Anmelde- nnd Ablieferungspflicht und ist nicht,
me irrtümlich oft angenommen wird, verkehrsfrei.

Neueste Drahtuachrichte«.
w Trotzes Hauptquartier. 7. Aug. (Amtlich.)

W e stl i che r Kriegsschauplatz.
Front des

krön Prinzen Ru pp recht vo » Bah er ».
In Flander  n war Die Kampftätigkeit der

Artillerien nur vorübergehend in einigen Abschnit¬
ten lebhaft: im Trichterselde kam es mehrfach ftn
Äsammenstößen von Erkundungsäbteilungeu.

Im A r t o i s' lag starkes Feuer aus den Stel-
tnngen zwischen H u l l u ch und der S ca r p e.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
_ Verstöße oldenburgischer uno württembergischer
Sturmtrupps in der Schlucht von Bossy (nürd-
üh her Straße Laou—Soissons) und bei Berry-
0 u 35ac an der Aisne  brachten uns Gewinn an
befangenen und Beute.

O estl i cher Kriegsschauplatz.
Front des

Prinzen Leopold von Bayern.
^ >e Lage ist unverändert.

Front des
Generalobersten Erzherzog  Jose,f.
"sm Dereth - und Suczawa - Tnl  wurde

^pfend Boden gewonnen: auch im Gebirge ging
tevy zähen feindlichen Widerstandes vorwärts

Erneute rumänische Angrisse am Mgr . Casi-
^lui  und bei Kloster Lecsa (am Pulna-Tal)
kochenv e r l u str e i ch zusammen,

^eeresgxnppe des Generalsrldmar-
Bfc  schalls v. Mackensen.

Angriff stürmten preußische und
. -„....enter die russischen Stellungen

fslich Focsani.  1300 Gefangene, 13
schütze und zahlreiche Grabenwassen wurden ein-

Sebracht,
, Mazedonische Front.

Keine größeren .Kampfhandlungen.
Der erste Geueralquartiermeister:

v. L u d en do r f f.
10 Trotzes Hauptquartier. 8. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
$ Front des

" " Prinzen R u p P r echt von Bayern,
üchd ^ flandrischen Schlachtsront hat" Feuerkamps gestern abend wieder zu großer

gesteigert.

'S" önlichem
irische Reai,

Im K ü ste n ä bs chn i t t stießen die Engländer
nachts »ach Trommelfeuer mit starken Kräften
von Nieuport  rmch Norden und Nordosten
Var: sie wurden im Nabkamps zurückgewvrfen.

Zwischen Draaibank (nordöstlich von Bix-
schote) und Frezerrberg  führte der Feind "nach
Einbruch der T̂unkelAeit wiederholt starke Teil-
angrtfse gegen unsere Linien: auch hier wurde
er überall verlustreich abgewiesen.

Im Artois  lebhafte Feuertätigkeit zwischen
La Bassee - Kanal und der Scarpe.  Eng¬
lische Erkuudungsvorstöße gegen mehrere Abschnitte
dieser Front scheiterten.
Heeresgruppe deutscher Aronprin >z.

In den Abendstunden lebte das Feuer längs
des C h e m i n des D a m e s auf.

Auf dem Ostufer der Maas  brachte ein kühner
Handstreich badischer Sturmabteilungen, die in den
stark verschanzte» Caurieres - Wald  ginöran-

! ge», eine Anzahl Gefangener ein.
O estl i che r Kriegsschauplatz.

F r o n t d e s
Prinzen Leopold von Bauern

Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des

G e u r r a lo b e r st e n 'Erzherzog Josef
In den W a l d ka r p a t h en setzten sich öster¬

reichisch-ungarische Regimenter stürmender Hand
in Besitz mehrerer zähe verteidigter Bergkuppen.

Südlich des Mgr.  C a si n u l u i und nördlich
des Flößers Lepsa  wurden neue rumänisch?
Angriffe abgeschlagen.
Heeresgruppe des G en e r a l se l d mar¬

scha l l s v. Mackensen
An der Einbruchsstelle in die feindlichen Li¬

nien nördlich von F o csa n i ivuroe erbittert ge¬
kämpft. Wir erweiterten unseren Ersolg. Russen
und Rumänen führten starke, aber ergebnislose
Gegenangriffe, bei denen 12 fei' .dliche Regimenter
durch Gefangene bestätigt wurden.

M a z c d o u i sche Front.
Nichts Neues,

T̂ er erste Generalquartiermeister:
v. L u d en d or s f.

Berlin , 7. Aug. (Amtlich.) 1. Im nördlichen
Sperrgebiet wurden durch die Tätigkeit unserer
U-Boote neuerdings 22 000 Brutto - Regi-
ste r - T o ii n e n versenkt. Unter den vernichteten
Schissen befanden sich ein Passagierdampfer, allem
Anschein nach der englische Hilfskreuzer „Otway"
(12 700 Tonnen). Ferner ein großer schwer be¬
ladener Frachtdampfer, der aus einer Sicherung
herausgeschossen wurde. In der letzten Zeit sind
die Verluste der neutralen .Handelsschiffahrt, die
in früheren Monaten des uneingeschränkten U-
Bootkrieges etwa ein Fünftel der gesamten Ver¬
luste betrugen, erfreulicher Weise hinter diesem
Durchschnitt zurückgeblieben.

.2. Unsere Flugzeuggeschwader au der kurlän-
dischen Küste belegten in der letzten Woche mili¬
tärische Fabrikanlagen bei Düna münde,  sowie
befestigte Hafenplätze an der Südküste der Insel
mit Spreng - und Brandbomben.

Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz harter
Gegenwehr sind alle Flugzeuge ohne Verluste oder
Beschädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des  A d >» i r a l sta bes
der  M a r i»  e.

w Berlin , 6. Aug. Die erste Schlacht um die
flandrische U-Boot-Basis ist geschlagen und für
die Engländer verloren. Auch der 5. August, der
sechste Angriffstag, brachte keine Wieder¬
holung der f e hl g es chl a g en e n ersten
Durchbruchsversuche.  Die Engländer zer¬
splittern ihre artilleristischen und insanteristischen
Kräfte in Teilunternehmungcn. Das englische
Feuer nahm in der Gegend Drie Grachten, Draai¬
bank und süolich Langemarck zeitweise große Hef¬
tigkeit an. Mehrfach scheiterten Angriffs-
versuche,  so in der Gegend Hollebeke. Bei
Frenzenberg wurden zum Sturm bereitgestellte
starke englische Ansammlungen in den Gräben
unter Veriiichtungsieuer genommen und der hier
beabsichtigte Angriff im Keime erstickt. Deutsche
Stoßtrupps  stießen in der Nacht zum 5.
August an zahlreichen Stellen in die englischen
Gräben vor und kamen mit Beute »nd Maschinen¬
gewehren zurück. Beiderseits des Kanals bei Holle¬
beke wurden 4 Ossiziere, 50 Mann,und 4 Maschi¬
nengewehre eingebracht, bei Bixschoote 14 Mann

und 10 Maschinengewehre. Die ganze Nacht zum
6. August hindurch unternahmen die Engländer
eine Reihe von Teilangrifsen im dpcrn - Bo¬
gen . Eine englische Abteilung nach
der anderen brach im deutschen Ab¬
wehrfeuer zusammen.  Auch im Wytschaete-
Abschnitt war am Abend des 5. August das Feuer
lebhaft, ebenso an der Küste, wo seit Tagen
die englische Feuertätigkeit eine Steigerung zeigt.

w Berlin, 7. Aug. Der Kaiser  empfing heute
nachmittag 4Va Uhr int Schloß Bellevue den
Reichskanzler und dse neuernannten Minister.

Berlin, *7. Aug. (zb.) Laut „Lok.-Anz." sind
dke zuständigen Behörden zurzeit mit einer 11m-
arbcitung  einiger Bestimmungen des Hilfs-
d i e nst g ese tze s ans Grund bisher praktischer
Erfahrungen beschäftigt. Auch sind mancherlei Er-
gänzungen  des Gesetzes in Aussicht genommen.

Berlin. 7. Aug. (zb.) Der „Lok.-Anz." mel¬
det: Staatssekretär a. D. Der » bürg  ist zurzeit
(im Kriegsamt damit beschäftigt, Vorschläge für eine
Vereinfachung  der Kriegsorganisalion aus-
zuarbciten. Er soll damit bereits dankenswerte
Erfolge erzielt haben.

Berlin. 7. Aug. (zb.) Nach dem „B . T." wird
sich Reichskanzler Dr . Michaelis  in den näch¬
sten Tagen nach dem Großen .Hauptquartier be¬
geben.

Rotterdam,. 7. Aug. (zb.) Die „Morningpost"
meldet ans Petersburg : Ke r e n ski Unterzeich¬
nete ein Dekret, durch welches das ganze euro¬
päische Rußland in  K r ie  g sz  usta n d er¬
klärt wird. — Durch diese Erklärung geht die
unumschränkte  Gewalt im ganzen europäi¬
schen Rußland a» den Dikratvr Kerenski über.

Haag. 7. Aug. Reuter meldet aus Peters¬
burg: General Kornüoff beabsichtigt zwölf russische
Generale, 453 Offiziere und mehrere Tausenü
Unteroffiziere und Mannschaften vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen.

Genf. 7. Aug. Der Petersburger „Temps"-
Vertreter berichtet: Monarchisten benutzen die all¬
gemeine Enttäuschung und Verwirrung , um wicder
in der politischen Arena aufzutauchen. Sie geben
ein Geheimblatt „ Groza" heraus , und richten
monarchische Klubs ein, deren Gründer verhaftet
wurden.

Genf, 7. Aug. (zb.) Ein Artikel Clemenceaus
zur M i n i st er kr i se übertrifft alle bisherigen
an Schärfe. Clemeuceau  spricht von unbe-
'kannten Geheimnissen, deren .Enthüllung das stereo¬
type überlegene Lächeln auf den Lippen der ober¬
sten Machthaber Frankreichs ersterben lassen könnte.

Kristiania, 7. Aug. (zb.) Der Londoner
Korrespondent von ..Aftenposten" drahtet, der Ge¬
danke, daß der Krieg in diesem 'Jahre enden
werde, Zewinne immer mehr an Boden. Jeden¬
falls seien starke Kräfte am Werke, um Mittel
zu finden, damit verhindert werde, daß der Krieg
über Neujahr hinaus dauere. Der Papst arbeite
eifrigst i,n gleichen Sinne , um eine Grundlage
für den Frieden zu finden. Auch in russischen
Kreisen und in England glaube man n i cht an
die Fortsetzung des Krieges  über Neu¬
jahr hinaus. (? ? )

Haag, 7. Aug. (zb.) Das holländische Neue
Bureau meldet aus London: Heute wird in Lon¬
don eine sehr wichtige Entente-Konferenz eröffnet,
der die Vertreter aller verbündeten Länder bei¬
wohnen werden. Lloyd George , Ribot und
Sonnino  hatten bereits wichtige Besprechungen
über hie besten Mittel zur kräftigsten Durchführung
des Krieges.

Newyork, 6. Aug.'. Die „Associated Preß"
berichtet aus Peking: Der Präsident hat Don¬
nerstag den einstimmigen Beschluß des
Kabinetts ' gut,geheißen,  Deutschland und
Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.
_ w Bern, 6. Aug. Der Abgeordnete Leeds
Smith  befragte int Unterhaus  den Staats¬
sekretär des Aeußern, ob das Ministerium amtlich
oder nichtamtlich von der zwischen Frankreich und
Rußland bestehenden Abmachung oder Hecstänüi-
gung Kenntnis habe, nach der Deutschland im
Falle des Sieges oer Ententemächte, abgesehen
von Elsaß-Lothringen, irgend welcher Gebiets¬
teile aus dem W e st u f e r des Rheins
b er  a u bt  werden sollte.

Balfour  antworlete , er habe keine Nach¬
richt  von dem, was in der Presse erschienen ist.
Leeds Smith  fragte weiter : Die Richtigkeit der
von Ribot gestern in der Depuliertenkammer ab¬
gegebenen Erklärung angenommen, würoe oas nicht



bedeuten , Gebietsteile zu nehmen , die durch Gene-
rationen von Leuten bewohnt wurden , welche *—

Der Redner wurde hier von dem Vorsitzenden
mit oer Bemerkung unterbrochen , daß das Sache
der französischen Kammer sei

Die dreitausend Mädchen von Antwerpen . Für
die britische Verleumdungstaktik recht bezeichnend
ist ein kürzlich im Unterhaus vorgekommener
Zwischenfall . Ein Mitglied richtete an Balsour

die Anfrage , ob ihm bekannt sei , daß die Deut¬
schen 3000 Mädchen aus Antwerpen nach Ru¬
mänien verschickt hätten . Balsour halte selbstver¬
ständlich lür die die Deutschen als Mädchenhändler
beschimpfende Anfrage keine tatsächlichen Unter¬
lagen . Aber getreu der britischen Heuchelei , er¬
klärte er , er fürchte, , ein Einspruch Englands würde
die deutsche Regierung wahrscheinlich von solchem
Beginnen nicht abhalten , das von der ganzen
zivilisierten Welt mißbilligt würde . Deutscherseits
.ist eine genaue Untersuchung über die Beschuldi¬
gung erfolgt . Sie hat ergeben , daß auch nicht die
geringsten Tatsachen vorliegen , aus die sich diese
neue englische Lüge beziehen konnte.

Verschollen.
Original Roman von H.  CourthS - Mahler.

44 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten,)
Mr . White hatte in Mr . Croßhalls Auftrag

den Kauf von Kreuzberg abgeschlossen . Der Kauf¬
preis war sofort bar bezahlt worden , so daß die
Kreuzberger ihr Erbteil ausgehänoigc bekommen
konnten.

Mr . Croßlmll hatte inzwischen einen Architekten
nach Kreuzberg geschickt und Sie Pläne ausnehm m
lassen Ls wurden dann in aller Eile Skizzen
angefertigt für die Einrichtung der leeren Räume
Diese Skizzen legte der Architekt Mr . Croßhall
in Nauheim vor , wohin dieser sich bereits mit
seiner Tochter begeben hatte.

Liljan legte hauptsächlich Wert aus die Aus¬
stattung des Turmzimmers . Sie hatte ihre Ideen
dem Architekten unterbreitet , und er hatte sie
gut verstanden . Die angesertigten Skizzen janven
ihre, , Beifall . Das Turmzimmer sollte im ro

manischen Stil , sehr reich und kostbar , aber in
edler Harmonie ausgestattet werden . Die Decke
des Zimmers , i .i Form eines achteckigen Ster¬
nes , war noch gut erhalten , ebenso der Fuß¬

boden und die in halber Höhe sich hinziehende
Wandvertäselung . Hier bedurste es nur der Aus-
srischung der Hölzer . So bandelte es sich baiivt !
sächlich um die Erneuerung der Tapeten , der
Möbel und Dekorationen.

Mr . Croßhall batte aus seinem Haushalt in
Amerika die kostbarsten und seltensten Kunstgegen¬
stände , Gemälde , Skulpturen , Gobelins , Bronzen
und Porzellan , sowie Silbergeschirr und dergleichen
nach Deutschland überführen lassen . Das waren
alles Gegenstände , die ihni lieb geworden , und
von denen sich auch Lilian nicht trennen wollte.
Diese Sachen lagerten bei einem Hamburger Spe¬
diteur und waren schon aus dem Wege nach Kreuz¬
berg . Lilian halte oarunter ihre besonderen Lieb
linge , und die sollten im Turmzimmer lunter-
gebracht werden.

Der Architekt ging mit Lust und Liebe an
seine Ausgabe , oenn er merkte , daß . Mr . Croß
hall und seine Tochter ein seines Kunstverständnis
und guten Geschmack besaßen . Als ihm aber Mr.
Croßhall sagte , daß in sechs bis sieben Wochen
alles fertig sein sollte in Kreuzberg , schwirrte ihm
der Kops.

„Das ist unmöglich, " sagte er erschrocken.
Mr . Croßhall schüttelte lächelnd den Kopf.

„Dieses Wort streichen wir . Stellen Sie nur
genug Leute an und machen Sie Ihre Preise
aber fertig werde « muß das Schloß bis Mitte.
Juli — sagen wir bis zum 20 . Juli — ba miff
ich meinen Einzug in Krenzberg hallen und da
soll alles in Ordnung sein . Wollen Sie unter
dieser Bedingung den Auftrag übernehmen ? "

Ten guten , lohnenden Auftrag ivollte sich der
Architekt nicht entgehen lassen , und deshalb ging
er aus die Bedingungen ein und verpflichtete sich
zu einem pünktlichen Einhalten des Termins.

Kurz nach ihrer Abreise von Berlin nach Man¬
heim hacke Lilian , zugleich im Namen ihres Va¬
ters , gn Tante Stasi und Veva geschrieben.

Der Brief an Tante Stasi hatte folgenden
Wortlaut:

„Mein sehr verehrtes gnädiges Fräulein ! Zu¬
gleich im Rainen meines Vaters teile ich Ihnen
mit , daß wir uns außerordentlich freuen über
Ihre Bereitwilligkeit , unserem künftigen Haushalt
in Kreuzberg vorzustehen . Es ist lieb von Ihnen,
daß Sie gleich aus unseren Wunsch eingingen . Wir
freuen uns sehr darauf , daß Sie es uns i „ Kreuz¬
berg behaglich machen »vollen.

Leider werden Sie jetzt einige unruhige Woche»
haben vurch die Renovierung und Ausstattung h« <
Schlosses . Mein Vater bittet Sie , sich genüge «» '
Hilfskräfte zu engagieren , damit Sie nicht mehr
als lliibedingt nötig , angestrengt werde « . Auch
bitten wir Sie herzlich , das Engagement ver Ge¬
eigneten Dienerschaft zu übernehme « , soviel j»
Hause nötig ist zur Bewältigung der tägliche,
Arbeiten . Unsere persönliche Bedienung bringe»
wir mit.

In den nächsten Tagen werden wir an der
Hand oer Pläne bestimmen , welche Zimmer mein
Barer und ick bewohnen wollen , damit Sie Be¬
scheid wissen . (Selbstverständlich sollen Sie und
Ihre Fräulein Nichte Ihre gewohnten Räume te-
l,alten , wie bisher , da ja genügend Platz für u„z
alle ist.

Alles klebrige ivird sich ,' inden . wenn wir erst
in Kreuzberg sind . Wir freuen uns , nun bald
wieder eine neue friedliche Heimat zu haben.

Kreuzberg har mir so gut gejallen und bin ich
froh , .daß es mein Vater gelaust hat und zu un-

serm Wohnsitz bestimmte . Es ist mir ein sehr
spmpathischer Gedanke , daß ich Sie dorr iinde -i

werde und daß Sie bei uns bleiben . Ich hosse
und wünsche , daß wir uns gut miteinander ver¬

stehe , i. Diesen Wunsch teilt mein Vater mit mir,
der sich Ihnen ergebenst empfehlen läßt.

Mli großer Sympathie und Hochachtung.
Ihre ergebene

Lilian Croßhall ."

An Veva schrieb Liliarc zur selben Zeit:

„Mein liebes gnädiges Fräulein ! Es ist rei¬
fend von Ihne,, , daß Sie eingewilligt haben
mir in Krenzberg Gesellschaft zu leisten . Hoi-
fentlich finden Sie mich nicht unausstehlich . ' E
sollte mich freuen , wenn wir bald guie Freu iw-
würde » . An mir soll es nicht liegen , wenn c?
nichj geschieht . Sie sind mir vom ersten Angen-
blick an so synipgthisch gewesen , daß sch Sie ge»
nii mickr fesseln wollte . Seien Sie versichert , baü
es ' mir eine Freude machen würde , wenn mir
einander recht gnt verstehen lernten . Mein Bat«

läßt sich Ihnen enüpsehleu . Auf gute Kawerad-
schast , mit herzlichem Gruß

Ihre
Lilian Croßkall ."

(Fortsetzung folgt . )

Ca . SO — 40 Quadratmeter Lagerranni»
trocken, in der Nähe des Güterbahnhofes gelegen , in Wies
baden , Rndesheini oder Geisenheim zu mieten gesucht.

Offerten unter 2 . an die Exped . ds . Bl.

Leonhardi's Schreib- u. Copierlinte«
sowie flüssigen Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen

Fischer& Metz, Rüdesheim.
Die
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Vera Mw . Schriftleitung : I . L . Metz , Rüdesheim.
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AllMkiilk OrlskrMeMjsk tu Mesheiuin.M
bringt hiermit zur Kennt »is . daß die während des Krieges eiugetrete »̂
Lohnv «ränder « » geu der Mitglieder bei der Kaffe zu melden find.

Die Arbeitgeber , tvelche bisher dieser Verpflichtung noch nicht nachgeko»''
inen sind , werden hiermit ansgefordert , die Ummeldung der Löhne ihrer Arbe>'
ter — rückwirkend vom Tage der Lohnerhöhung — sofort nachziM^
andernfalls Verstöße gegen die Meldepflicht vom Versicherungsamt mit Ke»'
strafe belegt werden können.

Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankendafse Rödtthei«
_Karl Meier , Vorsitzender . _ j|

Han

An
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Bekanntmachung. Ein junges Fräulein,
Samstag, den 11. ds. Mts., vorm. 9 Uhr

anfangend , kommt im Eibinger Genieindewald , Distrikt Jungenhaag , folgen¬
des Holz zur Versteigerung

231 rm Eichenschälholz.
220 rm Buchenreißerknüppel.

welches die Handelsschule ( Anfängerin)
besuchte , eine schöne Handschrift be¬
sitzt und in alle, , kaufmännischen
Fächern vertraut ist , sucht Stellung.

Offerten unter k . K . an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

fahren.
DaS Holz lagert au der Nothgottefer Kapelle und ist gut abzu-

Sauberes Mädchen
Ei bin gen.  den 8 . August 1917.

für Hausarbeit auf täglich einige
Stunden gesucht.

Le « ; .
Engerveg , RüdeSheim.

LehmiiM
aus guter Familie für Kurz -, ffSä
und Wollniare » - Geschäft per f*r
gesucht.

K. Lamöy
Mngev , Salzst ^ ' '

Junge; Mödchei
mit guter Handschrift sucht
auf Büro . Off . unter B. G. j
die Exped . ds . Bl.

^ °nm
et‘ «

Bftoon

Meis , Bürgermeister.
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